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Über Wohnungen im 6. Stock.
Von Regierungs. u.Baurat a. D. Hasak.

Als Bruder Studio be<;uchte ich zusammcn mjt einem Ber
liner 5tuUicL1gcnossclJ die  roße P;:i.risn 1878 od r
1879. \Vir wohnten ShHJdesgemäß au im 6. Stock. d. iL
im 2. Oc chl)n der Mansarde. Die FCJ!slcr schlug:en nach obe,]
.HIL \Val' die Shalk breit. an \\eicher dlcses OastlWHS
Jak? Bewahre! Die de  pet!tes ecnries i:l der Nahe do:=.s
Bon!evard Poisso!luierc ,,,-ar nac1,l unseren BegriÜen eher
als breit, trotzd m wlIfde sie durch die hohen'

. nicJ1t besonders veruunkcJt. Dagegen sah alles recht \\ eitst5dtisc;]
groß aus, wahrend Berliner StraßeH im Vergleich mit dell Pdriscr
Ciassen diesen Eindruch durchaus nicht hervorrufen. \Venn der
.'i. und G. Stock schon ,'ar einem halben lnJJrhl1nde-n in Paris mög
lich war, warum soH er nIcht auch i!l BerUn gestattet \YerdeJ ?
Unsere Spritzen und \insere Feuerwehr ist do...:h sidJerlich .i-'.crade
00 gut und so tijcl1ti  \de die .Pariser. Was in aBer Welt ma>'. in
BerHn den 5. und 6. Stock so viel geHihrUcher macllcn aJ  in
Paris, wo man sich ebenfalls 1!H1 das Lt;;ben der BÜr?;cr rcichHch
sorgt. Aufzüge gab es nicht. Wir erstiegen j de!L Abend \\ ohl
S!emut nJ1sere 1.,10 stcincrl1cn Stuietl. geleitet \"On einern riesige;!
An orakater, der es sich nichl nCl1111CD ließ, mit feierlich erhoh{'lh m
Schwanze den Herrn Hausknecht zu e1setzen. - Ob. w'ird mall
IHir entsetzt enl.l!.egenrllfcll_ Sie \\ allel! das Berliner \\'oluHlJJg:,
c1e-lld Hoch vergrößern, die öden Mielskästcn zu vVo1kenkratzer;1

\\' ihrend "lIe Einsichtigen sich hl lmlhen. die Be
hinaus aufs Land. in  iedhJ1Jgen,,-l1llterzubrin)..';ell. in d lleJ]

eil1 GiirtchcII sein Ei;:!,cntum nenncn kauII und ZUJH
lind eines menschen\\ ilrdigen Daseins gdangt.

.Ja. diese Siedlungcn bi1den fÜr eine GroRstaut wie
ßerlin einc tier vielen sozialen I1Insioncn. IJlit denen die fIirne Jef
euzeit angefilllt sind, die in der WirhlicJ11d.'it sich J1icl1t hewähn;[1
und wie Seifel1b]asen zcrpJat1.cn. Nur schade lHU die ungezählten
Millioneu. die nutzlos verbaut werde!!. Denn der RiLcksc1Jlag \\-trJ
baldigst einsetzcn. Alle Welt \vJrd die Siedlungen ilichen. K i.]
Mensch kann von elllen) Hänschen, und es allch noch so .schon
tlnd passend. IJ\1d yon d Jl1 leben. Dazl: 1)] iJIlcht
er vor a11cm Arbe!tsgelegenhl'it, ;;nt hr.;zahltc, andauernde Arbeit.
Diese aber gibt es in den neu,;;esdlaiie!lCII Siedlllngeu nicht. Säm!.
liche SiedluJ1gsgenossen sind al1ge\\,je eH auf die Arbcitsgele eu
heitcl1 in der Stadt drin !1Ht ihren himmelhohen und so ....errufellen
Mietskaserneü. Diese aher kal1n <.\er :::;iedler nkbl 'HJchr erreichen.
Er verbraucht eine unmögliche Zeit, 11m Z1ir Arbeit wld wjedenun
11, ch Hause zu gelangetl. Nene StraßclJ- und \'orortsb,i1ll1cn massen
jjir ibn geschaHcu wCldcn, die sich Ill\.:ht \"cl7.il1.'5CII. und ,edien
t:l seine Arbeit. dann Ün(!et er in l'rreidlbarcr Nrähe filnhllal
schwerer neue Arbeit als wenn er in HÜnsern mit fünl Ciesdws;Sei!
ilbereinandcr ,,"o!mt. In deli kleinen Stlldtell ,1\ ärCII ja seit

,Menschengedenken alle die Vorteile voi"inmdcl1. weIche das Leben
eist lebcJJswert machen sollen und gesunde llnet starke Menschen
7.citigen. \Vannn zog denn alles au.:; diesen Paradiesen in die
großen Städte mit Lhrell höllischen Mietskasernen.? In <leH kleiuen
Stiidten da \var r'Jachbau. da haHe j(;-d r ein Gärtchen. Wohn
straßen Überall. Wamm enteilte die 1\'1cLlschheit hartnäcki  diesen
kleinen Paradiesen? Nicht des\\.egcn, wcil in der Großstadt wehr
Vcrg.niigungcll zn finden waren, wie JJ1an irrtiimHch Ycnncinte,
sondern weil in den kleinclI St:idteu nid1\. gcnÜgende Arbeits.
gelegenheiten vorhanden sind. Die Leutc finden wochenlailg kein!.'
genügende BeschäHigun>;. Oeshalb verlasscn sie all die nfcdri el1
liäuser mil. ihren schöllen GÜrten lind: ziehen ih die hi1llmelhol1cI!
Mietskasernen der Großstadt, wo so viel ArheitsmögJichkeiten ztI
sammengehällit sind, daß sie srändil!:c Arbeit und ställdi c Ent
lohnung finden. Schaift lIIall dagegen <!n  tcJle der Siedlungen den
5. und 6. Stad: _ auch iHr Wohnz\ycckc. danll bringt man die
Menschheit sOlludso vielcH Arbeih;gelegcllhcHcH näher, sie behil!t
mehr Zeit fÜr die Erholung und Ausbildnng Übrig, da sie \\'enh er
Zeit zur Arbeitsstelle lCld -zunick verbraucht. und nieht zu guter
Jetzt sind die Woh!llllJ cn hili i   e r Lind hc s s e r al  die
Käfterchen der Siedlungen, in dellen man sich ka!!m umdrehe!!
kantl, und dUrch die der Wind lind die- KriHe in schlimmster Weise
hl!ldnfclI dringt. Auch im.alten R0l11 war man zurZeit des grünen
Augustus froh, daB die BevÖlkerlln  !i.berCiuandGr \\ohnen korJ1lte.
dClln dCi" nHc ßat!'lll'cistcr alls jener Zeit. Vitruv, schreibt i1l seiiwt!

Biichcrn iliwr die Archi!ek,1 r folgcllues: "Die Ll1ftziegel

mauern abe. : \vertu sie-nicht zwei- oder dreisteinig sind.könn l1mit Starke von anderthalb Fuß nicht mehr als eine B lk..;:n
lage Bei der Größe der Stadt a.berund der unendlichen

der Biirger müssen unzahlige Wohnungen hergestellt
wcrden. \\ cil nun die GrundstÜcke eine solche Menge ;zum
\Vohncn in der Stadt 11id1t atLfllehmen können. so zwang; die Sache
..;eJh.:::t die Höhe der Gebaude zu mUe zn nehmen. :::30 sind daht:r
die Hülten der Gebiiude tlnr:;;h .steinerne Picii r, durch ,\\auet\yerk
aus. g-ehranm n Ziegeln. durch Bruchsteinwandc ermöglichr. unü
durch zahl I eiche BalkenlageIl die Verteihmg der Obergeschosse
zur grünten AUStlJltZUllg- gebracl1t. So hat das römische \'olk ohne
liindernisse yorzlig:liche \\-ohnungeu durcb die Üebäude, welche
durch verschiedene ßa!kenlagen der Höhe nach im Raum yerviel
jä!tigt sind.'.

AJ {) die 11iuuue1hohcn !\Uelskas rn\:1! hält SdlOll VltrnY iÜr die
richtige \VohlHll1gsueschafiti11g- in den Oroßsiädten uud die Römer
\ ürstanden doch aUC11 C1\,.a5 vom Bau. Aber wan darr hinzuülgen,
diese "Mietskasernell'. miissen Kmi.st\\"erke seil!, \ on Kiinstle:rn
.!.':eschaficlI und nicht vom Iialid\\-erksmeister. dessen r:rziei1llt1
ihll ebCJ1S0\\-cnig berahig-t schöne Grundrisse wie schÖne Aufdss<:;
zu schaife1J. An dem schlimmen Orundrjßschema: Vordcrhau .
zwei ScitenilÜRe!, erstes Quergcbäude, zweiter Hof und so. 10rt.
kranken diese Mielskasernel1 mit ihren uuerireulichen \\'ohnung:en.
Auf Grund dieses unmenschlichen \Vohmmgsschemas sind dann die
Grund$tiieke yie] zu schmal geschnittcn \\-orJen. Es mÜßten
immer zwei zusammengelegt werden. Um eine,l statclichen
Binnenhol zu azieleH, muß Jas GrundstÜck \\'enig:stens 60   i!) rn
breit sein. dann lassen sich kleine Nehenhöfe. \\'irtschaitshöie an
legen, an denen dito Kiic!len, Speisekammern. Aborte lind Neh::u
treppe:l angeordnet sind, während am großen ßinnenhof die \\'ol1n
und Schlaizimmer Ilegell. Dadurch ",-erden sämtliche \Vohl1uJ1g:en
Z!l Vorderwoht1\1lJgen ohne daß mehr Platz uubebantbleibt als bei
dem bisherigen Schema. Die erste dc! arti::;c Anlage In Bcrlin
diLrftc Riemers JIokarten in der Yorehstraße seit rund 1870 sein.
Er bildet zu gleicher Zeit cinen Dmchgam; \"on der Y orck traßc
na..-:!i del JIageJsbergcr Straße. eine "Wohnstraße", die \11 viel
sdbsi\"erst;iudlicherer lind naturgemäßer er Weise die Anrgabe lÖst
neben deli' tosenden Yerhebr der nauptstadt unmittelbar sti]\e
Znriickgezogl'lJheit zu sdmiien, al::; a1!e die ausgekHigelteJl
M.ittelchen der lIeua-.;;u 5nidteballkllust, die das \Voh! der
Menschen hebcl! saHen. aber zumeist versagen. da sie nicht Kinder
der Praxis. sondern soldle des. . riinen Tisches sind. Ich [labe
dann danebell das GrU110stiicK der Si. Boniiatiush:irchl." rm ähnJichen
SinClc hebaut. Bild zwar mit K1eil1\,.oJmungen. ztlr JIalIp\sac!t0
solche von drei und vier Zimmern_ Da diitite al1 das Schlimme
der Mielskäs.ten behoben sc-ilt. WoHte man eill\\"erfen: h. c1
habel! Sie eine Kirche in der i\liltel Die tut's. so ist diese, wie
Riemers !Ioi. artcn erweist. zum ÜeHngen emer solchen Anjage
nicht nötig. Dag-cgen dÜrft,; die Iiimrlleisrichtung eines derartige!!
Btnnenl10res von gan7. \\.esel1tJic!tem r.influß auf das \\;"()h!Jlic-h
solche! ..liofwolmull tll'. sein. DIe Ui1!gsa;::hse des lioics mnß
\.on Nord 11 nach Siiden gerichtct seht dann scheim $chon mnrg-C'11S
die S01JUC gegen die eilll': front. a1n J\\iItag; durchleuchtet sie - den
gesamten Hof lind ahends efwänm sie noch die andere front. I.-.;t
der nof da:segen yon Ost nach \\--<:5t errichter. dann 1ie n er "l,Llr
j\Httagszl;;ie unten im Schatte 11. die !\ordseile aber erh5lr nk
olJnenb€ leuchtung.

,\\an gewähre also ;Ju,,;h iÜr \Vollllgebäude den 5. und 6. Stück.
Die Folgen werden dnrch.iUs zufriedclJstellende sein. Ich hahe
durch die AL!fstockung des Deutschen Druck  und Verlai!,shauses,
lJier in der LindeIlstraße Nr. 26, die Erfahrung fÜr mich. Es ist
ein altes Berliner \VolmhaHs. vielJeicht aus den scchziger Jahren
des vergangenen Jahrhundens: unten Läden. darÜber vier 'Sto..:t.:
werkc. Ich habe den 5. lind 6. Stock aufgesetzt nebst einem hohen

. ausgebauten Dachboden als ...\rbeitsraLlI11. Da es sf:it Jahrzeh H n
ein Geschäftshaus bis oben hinauf war lind auch die jetzt :J.llf
gesetzten Gcschoss  Gesdl ftSt\\'eckell dtenen, so haben \\ ir d.i.)
t:rlaubnis zmJI Aufstocken erktlten. fiir WDl1l17.wecke \\-ijrde sie
iedoch nicht gewiihrt worden sein. Ich mÖchte aher n11l1 eitlen
1eden ira.gen, nachdem die: R:iutlle 1111 R.ohbal1 fertig sind, eJ.
diese1bet! besIchtigt: \Varull1 soll man il1 diest:u \\'undcrsch611
!L1ld lultiJ:::en R.Üllmen des 5., 6. lind 7. Stockwerkes nielli \\:-otmen
U)!1!1cn? 0=0



Verschiedenes.
Lohnhewcllung der 'Bauarbeiter. In Waldenhun; sind am

.1. September sämtliche Brrnh:tIldwerlcer, Ivburer, Zimmerleute lind
H.l\\flilfs:ubciter jn dcn AJ1s ta\1d geiret,el1, Sie verlaJ! elJ statt der
bbheri!::cn Stundcnlöhne VOll 41,30 Marl( 70 Mark Hir die Sm:1dt:.
was die Arbeitgeber alw.ckhn1 habcl1. Die Ticfbiwarheiter, clk
sich mit 53 Mark die Stunde zuiriedcn erkHirt habcn. arbeiten
weiter. Es ist nicht daß die Arbeitgeber über säult
liehe ßmdlrtndwerker die AussperrlIng verhä:l en, d.

Erhöhtes Entgelt tür TaxarbeiteH. Der Bund der Bau-Sach
verstiindigen zu Berlin (E. V.) hat seIne GcbLihrcn erhöht. Flir
[:i))%c]- !md Qcs;\mtmietschätznngen :-'o\\"ic liaustaxe!t betrat;en die
""indc::.fsätze 300 bz\\:, 600 Mark, sonst 2 bis 5 v(}!n Tan<;eJld. Der
Slllndcllsatz 60 Mark, das Reisegeld J50 Mark. Die von
dcn Oerichtel1 in der G hLihrenordlIlll19. vom JO. Mär...:
1922 iiir ZeUge:t t1Jld zug:ebiUhdell :::.ätzc sind
durchaus ])ll Clliij;el1d, Sie betrag:cli 7, B. Hir den Ta esvc]bl' It1cJl
bDi Reisen nur .so Mark, für Nachtquartier nur 30 Ivlark als liÖchstsAtze. d.

Verbands-, Vereins- Usw. Angelegenheiten.
Der InnungsverbaJld Deutscher BaugewerkslI1eister hielt am

G, und 7. Septemher lL .I, 111 der Stadthalle zu Ha tJ n (I ver unter
sehr zahlreicher BeteiJiRung der fachgenossen dcs deutschen Batl
g-e\Vcrhes scinen 45. Verbandsta.\!; ab. Architekt Gcstrich (ßerlird
leitete (he Verhandlungen, denen auch Vertreter von Rederung und
,\onsttgen Behörden wie von f-Iandwerkskammern und befreundeten
Korporationen beiwohnten. Baumeister Reißmann (Dresden) sprach
Über das Le:hrlings\\csen und hber Umsclwlungsfragen, wobei CI'
besonders hetonte, (\ar  an dem Grundsatz der Meisterlehre unbc
Jing-t iestgehalten werden muß lind daß bei dem lwmmenden Gesetl
li!Jer die Ausbildung Ju!!.endlicher die altbewährten Grundregeln iM]
Lehrlingswesen nicht ,wßer acht gelassen werden dÜrfen. ]n der
Aus<;pracJ1e kam zum Ausdruck, daf1 ans der Umscbu]ung" von Bau
Itilisarbeitern zu facharbeitern nenncnswerte Erfolge zur Behebung
des hallgewerblichen facharbeltermangcls nicht ZtI erwarten sind.
sondern daß das Schwergewicht aui eine möglichst zahlreiche Aus
hildul1f!, jugendlicher Lehrlinge zu legen ist. fUr die eigeneu Haft
pfliclltversicherllngsans tal ten derBaugewe rksherufsgcllossenschaften
trat Baumeister AJbrecht Miillen (Stettln) unter allgemeiner Zltstil11
mUII  der Versammlung ein, Den Enhvurf eines Rek:hsra.hmen
gesetzes ilher die Berufsvertretung des Iiandwerks und Gewerbes
behandelte Generalsekretür Dr. MelIsch (HaIInover), Der Refere.nt
trat für die baldi e DurchfÜhrung des Gesetzes ein, das die sittliche
Pflichtengemeinschaft des handwerklichen Berufsstandes zu be
grlinden bestimmt ist. Weiterhin gab Baumeister Schwarz (J)ort
mund) einen Bericht Über den Stalld der liera\lsgabe und der An
erkennung der allgemeinen UI]d besonderen Bedingungen für die
Vergebung der Bauarheiten. Die VersammlunR stimmte dem Vor
(;hlage des Referenten zu. daß diese Beding-ungc!t die Grttndlage
fl!r die etoschlIi!:;u:;en Verhandlungen im RClchsverdinguugsausschur.
bilden sollen, Arc1litekt Berendt (Norden) sprach tiber den Kon
l\ttrrenzkampf der Bauarbciterproduktivgenossenschaften mit dem
frclen Baugewerbc und wandte siclt unter Zustimmung der Ver
sammlung gegen die unberechtigte Bevorzugung solcher Genossen
sebaften tlurcll liergabe von Mitteln aus dffeutlichen Geldern.
Am zweiten Verhandlt!1H1,stage war Oegenstand einer urnfasscudcn
AltSSprache das Reichsmietengesetz, Über das Senator Beythicn
(J"la11110ver) ein von der Veq;:ammlul1g mit .großem BeifalJ auf
cnommcnes Referat gehaltcn- luttte. Über Ballschulfragell lag ein
Bericht der Verbandsschulkornmission vor, dem die Versammlung
nach liingercr Aussprache zustimmte. Die Revision der Geblihren
ord1Jl!!1g des Verbandes fÜr technj che Leistungen wurde von der
Tagung grundsätzlich beschlossen. Der Geschäftsführende Ausschull
erhielt deI] Auftrag der Ausarbcihulg nach Maßgabe der iu der
Versammlung dazu !{emachtcIJ Vorschläge. Den Beschluß der
Tagllllg bildeie die Erledigung von KassensachclJ, sowie eier Wahlen
bei denen der Vorsitzcilde des Verbandes. Architekt Gestrieb (Berlin):
und dk audereu ,Mitglieder ges Geschäftsfiihrenden_Ausschusses
cinstitll1llig wiedergewiillli wurden. NeugewÜhlt in det! Ausschuß
wurden ,ulßerdem die ßatlmcisler Besser (Köln), Henning (Char.
lottenbund und Schwarz (Dortnlllnd). A]s Orl für den n ichstjährigen

r bandstag wählte die Versamm]ullg Dortmund. Mit der Tagung

waren zahlreiche V eransta]tutlgen ,ge:selIsc;haftlic:her Artverbunden.
die ein ehrenvolles Zeugnis ablegten von dem hohen kollegialen
Sinn der gastgebenden innung liannQ1ler, und die in die arbeits::,
niicllcn Tage auch eiDe heitere Note hincinklillgen lieBen. AUen
Delegierten lind ihren Dameu wird 'die \vahrbaft fiirsorg!iche Auf
nahme in Hannovers gastlichen Mauern noch la!H{e in bester Er]nncrung b!eibc1I. deo

Rechtswesen. '
1\iaßgebender Wert bei Übertragung eines Grundstückes. Zwei

::;teucrl1wJhtiiblO hal da::; Grull(lcf\\ er!Js teuergc ctz al1fgest !lt 
o führte der l?eichsiinanzhof  lJJ einer Heuen EJIlscheidun& alls:
\\icrt und. IJrcis des Urundstii.c-ke::.. Üas' Gr!llldslllCk j t ]n dem.
Gn:-itaude zu heweJ tC1I, i1l delI! es zum OcgenstalIde des V,er
"1IJ)erttHgsVertlages gCJn<lcht jst. Der Preis soll nur daUIl rnal5
ge11elld sein. \\lenn er höher Ist als der' \-\fert. \\oilte man U:a
UruudstÜck gerade in dem Zustandt bewertcll, JJ1 dem cs sich tm
Zeitpunkte des rigelJtnlHsÜlJergal1geS bef1t1dct, so kounte das zn
uuhaltbaren ro!genmgell fuhren. BäHe z. ß. jemand ein un
bebautes Orundstück gekauft IHld' es nach Abschluß des Kauf
vertrages, abcl vor tJetn Eig,enturnsiibergang bebaut, so Jluil-\tcf. er
Ilach dem Eigcntmnsiibergange die Grunuen\-erbssteucr VOll dem
durch den \Vt:[t des Hauses veq;rößcJ"ten, Gruudstiid\swert ellt
rkhten. Da  \v-are unbIllig. Der zu versteuernde v\'ert k;mll
1;1 lJndsätzlLroil Dicht fÜr ein anders bescl,affenes Grundstück fest
ge:-.tcllt werden, als es zur Zeit ,dei Preisverembarung geweseil
ist. fÜr deli r::igellttllJ1 HbergHnl!,. lkr sich ja ohue und gegen den
\Vrlku der ßeieiligtcn stark ycrzögern kanu, ist die Prcis
fcst etzult  <tll sielt bedeutl\ll,gslos, das Eigentum  eht Über Im deltl

\vje es sich Zur Zeit der AtlflassuJlg und EiIltragun:.;:
befand. Aber daraus folgt steue.rrechilich nicllt.

LaB die Steuer Bach dem .\Vene des Gru!!dsti!ck'e " in seiner Be
"clhliienlHoit 1.\1 diesem Zeit])llllilt zu berechnen ist. Aus diesen
l":rwÜgUngcll er.\!.ibt sich, daß der S 11 des Gru!]dcnverbssteuer
gesetze , nach welchem sich an de1\ bgenttlJllslibcl'gang; di
SteuerptJid]t l\tuIPit, unI' eine allS gtW'is-sell ZwockmiiJ{igkeit 
g] iindeu aufgestellte Vorsc\!riit enthält und im l1inblick  ltli S .f
der I eichsabgabcJlordllU1jR i\h:ltt <lllders, als vorstehend, uU  degl
wcnlelt ].;,11111, l.umal die folgcI nJ1g-el1, die_sich <luderenfaJ\s erg,eb":!l
wUrdcn, l1lTmÖdidl vom Gc ctL;gcbcr  e\y!oHt sein KOJl!ien. (Reichstmauzhof 11 A 76/22.) rd.

o:=:::::::::::::o

Bautechnisclte Mitteilungen.
Ersparnisse bei Herstellung der Ziegeldächer.

]a Jkftic1i:sichtigl!n  db UI11standcs-, daß die Dach7.ie el jetzt
'sdl\\o er ZII haben lllld .::Iach tet]er SJl1d, \\ ird man genÖti t, spar
san] mit zu wjrtschaitc!l lilie!  talt dCl- "dopp 1ten" dle
"einfachc aU lufÜhretl. Bisher wllnk h01 dieser
]kckung:s<trt als Untcrlage der tio!zspall \'cf\Vcndet. Dcrse]be ist
aber bekanntlich dem f<tu]cu, l cißcn. "e] ziehen att g()setzt, cr
I,a]lll ,ds veraHei LInd tIIlzweckmiWig bezcichnet \\'crdcu. Eil]f.)
-wcoS(Jt1tJiclte VcrbesscfIlug bild!;:! der sogenannie "Fcwa-Daeh
spItH". uer jetzt von eincr siiddeutsclwtt firma altf den Baun1<trU
l'.curaclit wordcJt ist. Dt:rselbe .J)cstehl alts geteerter Pappe, die
omch Zinkblech-L1llfassungcn vCfste,ift Jlad mit einer Anfhitn;:::'c
vorric])tuJ\g' versuhcn i::.t. Durch dieselbc erhält der SPJiß elllen
festen tli:llt alt! dCr Dac1tlEÜtc, cr !(anll l:icnmls verschoben
werden. Die LUnge eines solchen Dachsplißes ist 30 cm, seine
Breite aber 45 cm. Bei ciner L1tknweitc VOtl 28 Cl11 \\'crdcll
PI 0 (ht l(1ratmckr Dac!JfWche 15 SpHH gebraucht, der Preis war
im Juni pro 1000 Stiick I5()O Mark. DureIl die Vei\vcndung {hesc!'
Spliße entstehen nicht nur Ersparnisse an BiJJerschwanzziegelu,
,olJdern auch an Lat't'en uud rnan kanlll mil SicherJI'eit annehmen.
daß l1urch ihre Vcrwculhul.& ein wa.ssc-J'd]chlcs Dach gcschaiic!lwird. A. f.

Elnla.dung zUr tVlitarbe1t.
Kur.z.e Aufsätze über baufachHche Angelegenheiten aller Ar!, insbesondere

über Ausführung und Durchb,ldungeinzelner Bau\ede mit erJauternden Ze;chnungen

si na uns stets  r.i. nsCht. Die SCh lftleltung.
.. " ii- Inhalt.
Uber Wo!tlJllngen im 6. Sto"C!(. - Verschiedenes. -' Bitnteclt

nische MitteHung;en.

ScuriH]eituulJ;: Bauingenieur Kurt Prauser. c Ver!ag':_.iPau] Steinke, ßreslau 1, Saudstraße 10.


